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Rudolf Mehl: Unternehmen sozial gestalten (Planspiel) '

Signatur Spiele 2
Beilagen: Spielablauf

Didaktischer Kommentar

Voraussetzungen

Dieses Spidl setzt eine Einflhrung in die soziale Dreigliederung (nach Rudolf Steiner) voraus. Danach glie-
dert sich der soziale Organismus in die folgenden Bereiche mit ihren Prinzipien und Auspragungen:

Freies Geistesleben
Freiheit
Liberalismus, Anarchie, Individualismus

Rechtsleben

. ) Wirtschaftsleben
Gleichheit . . .
. . Geschwisterlichkeit
Demokratie, Kommunismus .
Sozialismus

Lernziele:

Als Mitarbeiterlnnen verschiedener Unternehmen (ben die Mitspieler praktisch, wie die Arbeits- und Ge-
winnverteilung im Unternehmen sowie der Handel mit anderen Unternehmen nach den Prinzipien der sozia-
len Dreigliederung ablauft.

Altersgemif3heit:

Das Spiel setzt eine bewusste Sozia kompetenz voraus, die ab etwa 16 Jahren vorhanden sein miisste

Zu verwendende Zeit:

einfaches Wirtschaftssystem: Unternehmerisches Tun 30 bis 45 min, Auswertungsgespréch 15 bis 30 min.
mit erweitertem Wirtschaftssystem bis zu 2,5 Stunden gesamt.



Rudolf Mehl: Unternehmen sozial gestalten (Planspiel)

1 Spielaufbau - einfaches Wirt-
schaftssystem

1.1 Unternehmerisches Tun

Je nach Anzahl der Teilnehmer werden drei oder vier
Gruppen mit mindestens je drei Mitgliedern gebil-
det. Jede dieser Gruppen bildet ein Unternehmen in
einem einfachen Wirtschaftssystem:

* Schuh-Herstellung
* Béckere

* Modbelschreiner

e Schneider

Jede Gruppe hat dabei die folgenden unternehmeri-
schen Aurgaben:

1. DieArbeit organisieren: Wer macht was.

2. Produkte herstellen - im Spiel je nach Ausstat-
tung symbolisch.

3. Geschéfte machen: mit den anderen Gruppen-
mitgliedern tauschen.

4. Den Erlos auf die Mitglieder der eigenen
Gruppe (des Unternehmens) verteilen.

Bei al diesen Aktivitdten sollte beobachtet werden,
in welchem Bereich der sozialen Dreigliederung wir
uns gerade befinden.

1.2 Auswertungs-Gesprach

Alle Teilnehmer treffen sich zum gemeinsamen Aus-
wertungsgesprach. Dessen Struktur und Inhalt ist
stark abhdngig vom Ablauf des vorhergehenden
Spiels, von der Initiative der Gruppenmitglieder und
den Interaktionen.

Ziel sollte die Erkenntnis sein, dass auch in einem
~reinen” Wirtschaftssystem alle drei Bereiche vor-
kommen:

¢ Wirtschafts eben: Was brauchen die anderen?
¢ Rechtsleben: Wiewird der Erlos verteilt?

* Geistedeben bietet wahrscheinlich Anlass zu
Diskussion. In diesem Bereich geht es auch
um die Entfaltung der individuellen (und der
Gruppen-) Fahigkeiten. Bei der Arbeitsorgani-
sation und auch bei der Festlegung des Unter-
nehmensziels (das in diesem Spiel der Ein-
fachheit halber vorgegeben wurde) sollten die
Prinzipien des Geisteslebens eine Rolle spie-
len.
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2 erweitertesWirtschaftssystem

Je nach Zeit und Motivation kdnnen die Erweiterun-
gen ebenfalls gespielt oder nur im Gespréach erarbei-
tet werden:

Die obigen Gruppen geben Mitglieder ab, um neue

Unternehmen zu griinden. Fir jedes schon bestehen-
de Unternehmen reicht ein Représentant.

2.1 Handd und Erziehung
Die neuen Unternehmen beschéftigen sich mit
* Handd

* Erziehung (Schule, Kindergarten)

Die Aufgabenstellung ist sinngemal? wie oben (Ab-
schnitt 1.1), bei der Aufgabe , Tauschen* wird es
Probleme geben:

*  Waswird in diesen Fallen nun getauscht?

* Falsein ,Tauschen" gefunden wird, ist es mit
obigem Tauschen vergleichbar?

Besonders bei den Erziehungs-, Unternehmen” wird
man feststellen, dass diese mit ,, Wirtschaftsleben
nichts mehr zu tun haben.

2.2 GrolRbetriebe mit weiterer Arbeitsteilung

Als letzter Erweiterungsschritt werden Grof3betriebe
betrachtet - wegen der hohen Zahl von Mitarbeitern
sind diese nicht mehr einfach Uberschaubar sondern
mussen mehrstufig organisiert werden.

Wie konnen die bisherigen Erfahrungen und Er-
kenntnisse in diesem Spiel auf diese Aufgabe ange-
wendet werden?

Als Beispiel kann die Aufteilung eines Unterneh-
mens in Entwicklung, Fertigung, Produktmanage-
ment und Vertrieb dienen, aber auch andere Beispie-
le aus dem Erfahrungsbereich der Teilnehmer sind
moglich.

Rudolf Mehl



	CGW
	Christen für gerechte Wirtschaftsordnung

	Voraussetzungen
	1 Spielaufbau ‑ einfaches Wirtschaftssystem
	1.1 Unternehmerisches Tun
	1.2 Auswertungs-Gespräch

	2 erweitertes Wirtschaftssystem
	2.1 Handel und Erziehung
	2.2 Großbetriebe mit weiterer Arbeitsteilung


